
OGB-L und ANIL zu Problemen in den Krankenpflegerberufen

.Luxemburg hinkt EU-Direktive hinterher
Die geplante Reform der Ausbildung
zur Krankenschwester und zum

Krankenpfleger steht bereits seit ei­
niger Zeit in der Kritik. MitteJanuar
hatte sich die "Association nationale
des infirmiers et infirmières

luxembourgeois Ces)" CANlL) bereits
mit einem Brief an die EU-Kommis­

sion gewandt, um ihrem Unmut
Luft zu machen. Gestern ste11te die
ANIL zusammen mit dem Gewerk­
schaftsbund OGB-L no ch einmal

die wichtigsten Kritikpunkte in ei­
ner Pressekonferenz var.

Das "LëtzebuergerJoumal" sprach
nach der Konferenz mit Pierre Schrei­
ner yom OGB-L, für den die Diver­
genz zwischen den bereits bestehen­
den EU-Richtlinien und den nun ge­
planten Ànderungen in Luxemburg
das Hauptproblem darste11t. Die EU­
Direktive sieht var, dass man, um ei­

nen Beruf in der Krankenpflege er­
greifen zu kannen, ein dreijahriges
Berufsstudium oder alternativ dazu

4.600 Ausbildungs- und Schulstun­
den absolvien haben muss. ln

Luxemburg umfasst das Ausbil­
dungsprogramm für Krankenschwes-

tern beziehungsweise pfleger aber
nur 3.600 Stunden. Schreiner be­
tonte, dass es var a11em an Praxis­
stunden fehle. Die Schüler würden

sicherlich eine gute Allgemeinbil­
dung erhalten, aber die Maglichkeit
zur praktischen Umsetzung des Er­
lernten fehle meist.

OGB-L lehnt

Alternativen

von Delvaux-

Stehres ab

Unterrichtsmi­

nisterin Mady Del­
vaux-Stehres ist zwar be-

reit die benatigten Stunden
in den Unterricht zu inte­

grieren, wusste aber bisher
nicht genau wie das angeste11t
werden sol1. Einer ihrer Vor­

schlage besrand darin, die Ausbil­
dung für Krankenpflegerberufe be­
reits ab llième, und nicht wie bis
jetzt üblich ab 12ième, anzubieten.
Ein Vorschlag den die OGB-L ableh-

ne, da die Schüler in diesem Alter
noch zu jung für solch eine gewich­
tige Berufsentscheidung seien, sa
Schreiner, auSerdem fehle den Schü­

lem dann spa ter ein Jahr an A11ge­
mein- und Sprachenbildung.

Als Alternative boten die Ministe­

rien an, das Abschlussjahr der Schü­
1er aIs reines Praktikumsjahr verlau­

fen zu lassen. Unakzeptabel
findet der OGB-L,

~

denn sa würde man riskieren, dass
vo11 ausgebildete Pflegerinnen und
pfleger aIs billige Arbeitskrafte aus­
genutzt werden kannten. Des Wei­
teren befürchten die Gewerkschaft
sowie die ANIL eine eventue11e Ent­

wenung der erworbenen Diplome,
fa11s die Ausbildungszeiten veran­
den werden sol1ten.

AIs Lasung schlagt der OGB-L
deshalb var, a11enSchülerinnen und
Schülern nach der 13ième das Diplom
eines "Bac Technique" zu verleihen.
Wer danach zwei Jahre dran hangt

sol1 nach erfolgreichem Ab-
schluss ein BTS CBrevêtTech­

nicien Supérieur) erhalten.
Da es nach der Ausbildung

zur Krankenschwester bezie-

hungsweise zum Krankenpfleger
aber no ch viele Maglichkeiten zu
weiterbildenden Spezialisationen
gibt, sol1en diese Studenten na ch
Abschluss dieser Fonbildungsstudi­
engange einen Bachelor Abschluss
erhalten. Damit ware man dann

auch absolut kompatibel mit dem
Venrag von Bologna, sa Pierre Schrei­
ner abschlieSend. > Iw


